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Auf die Plätze, fertig, los: Bei der ersten Uelzener Heraklidenschlacht wurde aus Betonröhren gestartet. Fotos: Huchthausen

Nasses Vergnügen: Eine der Stationen führte durch den Stadtgra-
ben und über eine Rampe auf eine kleine Brücke hinauf.

Voller Einsatz: Autoreifen-Tra-
gen war eine der Aufgaben.

Muskelkraft gefragt: An den Sprossen eines Holzgestells mussten
sich die Teilnehmer entlanghangeln.

Ganz schön steil: An einem Seil
ging es eine Holzwand hinauf.

Wegezoll und Wolfsgeheul
Laufen, Klettern, Hangeln: Erste Heraklidenschlacht fordert Teilnehmern alles ab

hört. Da zeitgleich mehrere
Anrufe mit dem gleichen Hin-
weis bei der Polizei eingingen,
überprüften die Beamten den
Sachverhalt vor Ort. Das Er-
gebnis: An einer versteckten
Ecke im Stadtgraben hatten
die Organisatoren ein Gerät in-
stalliert, das in gewissen Zeit-
abständen schauerliches
Wolfsgeheul abspielte. Damit
sollte die Heraklidenschlacht
akustisch aufgewertet werden.
Der Veranstalter stellte darauf-
hin einen Posten an diese Stel-
le, um verängstigte Passanten
aufzuklären.

cours auf dem Herzogenplatz
war herausfordernd, beim
Laufen durchs Wasser wurden
wir frenetisch angefeuert. Das
war ein schönes, familiäres
Miteinander. Man merkte,
dass hier keine große Event-
Firma, sondern Leute mit
Herzblut am Werke waren.“

Ein Besucher Uelzens war
dagegen ziemlich irritiert. Der
Mann aus Hamburg erschien
am Sonnabend aufgeregt mit
einem kleinen Hund auf dem
Arm auf der Polizeiwache und
gab an, er habe Wolfsgeheul
an einem Bach am Taterhof ge-

Sportler anfeuerten, zeigte
sich besonders eindrucksvoll,
dass es beim Extrem-Hinder-
nislauf auch auf Teamarbeit
ankommt.

Erschöpft, aber glücklich
äußerten sich Teilnehmer
nach dem Überqueren der
Ziellinie insgesamt positiv.
„Fürs erste Jahr war das schon
recht gut, besonders gefallen
haben uns die Laufstrecke und
die Aufteilung der Hindernis-
se“, urteilten die „Harzer Kei-
ler“ aus Osterode. Auch die
„Osaka Karate Gruppe“ aus Lü-
neburg war angetan: „Der Par-

Von Oliver Huchthausen

Uelzen. Mit Mut zum Risiko
und viel Leidenschaft hatte
das Team um Cheforganisator
Clemens Simon in zweiein-
halbjähriger Vorbereitungs-
zeit den Weg für die Herakli-
denschlacht vorbereitet. Am
Sonnabend feierte Uelzens ers-
ter Extrem-Hindernislauf Pre-
miere. Drei verschiedene Stre-
cken galt es zu bewältigen, de-
ren anspruchsvollste die Ath-
leten über Stationen in der In-
nenstadt bis nach Holdenstedt
und zurück zum Start- und
Zielpunkt am Herzog-Ernst-
Gymnasium führte.

Unter dem Motto „panta
rhei“ (alles fließt), einer Le-
bensweisheit des griechischen
Philosophen Heraklit, galt es
auch zahlreiche Wasserhin-
dernisse, unter anderem den
Stadtgraben und den Rats-
teich, zu durchqueren. Zudem
musste beispielsweise auf dem
Königsberg ein riesiges, selbst
gezimmertes „Trojanisches
Pferd“ überwunden werden.
Am Ratsteich forderte gar der
Tod persönlich Wegezoll zur
Fahrt über den „Styx“. Beim
kraftraubenden Hindernispar-
cours auf dem Herzogenplatz,
wo zahlreiche Zuschauer die

Authentisch: Auch dieser grie-
chische Kämpfer machte mit.

Furchteinflößend: Der Tod verlangte am Ratsteich Wegezoll von
den Athleten. Die nahmen es mit Humor.

Von der Romantik
bis zur Moderne

Französische Chor- und Orgelmusik in St. Marien
agg Uelzen. Mit französi-

scher Chor- und Orgelmusik
wurde am Sonnabend das drit-
te Sommerkonzert von der St.-
Marien-Kantorei unter der Lei-
tung von Erik Matz und dem
Organisten David Schollmeyer
eingeläutet. Diese von Matz
zusammengestellten und ein-
studierten Chorwerke boten
ein vielseitiges Programm, an-
gefangen mit dem frühen, aus
der Renaissance stammenden
Chanson von Clément Janne-
quin „Je ne fus jamais si aise“
bis zu einem Ausschnitt aus
„Trois Chansons“, dem moder-
nen Werk von Claude Debussy.

Schollmeyer, der in Halle
das A-Examen in Kirchenmu-
sik absolvierte und heute Kan-
tor in Bremerhaven ist, spielte
drei Stücke aus den „24 Pièces
de Fantasie“, geschrieben von
Louis Vierne, und „Variations
sur Frère Jacques“ von Pierre
Couchereau. Dieser Spagat
zwischen Romantik und Mo-

derne unterstrich dieses um-
fangreiche Nachmittagspro-
gramm.

Der Chor sang in der ersten
Hälfte des Konzerts spätro-
mantische und moderne Wer-
ke, unter anderem von Debus-
sy und Maurice Duruflé. Nach
diesem anspruchsvollen Teil
führte der Chor in der zweiten
Hälfte kleinere Chansons auf,
die zwischen dem Ende des 15.
und dem Ende des 16. Jahr-
hunderts komponiert wurden.
Die heiteren Verse über das
Trinken von Wein amüsierten
sowohl das Publikum als auch
die Mitwirkenden.

Den Höhepunkt des Kon-
zerts bildete das „Tantum
ergo“ von Charles Marie Wi-
dor, in dem vier Tenöre des
Chores, die Kantorei und
Schollmeyer zusammen musi-
zierten. Die wunderschönen
von der Kirche getragenen
Klänge bildeten das Schluss-
licht dieses Rezitals.

Hits ohne Ende im Schlosspark
„Rock im Rothen“ in Holdenstedt wieder ein großer Erfolg / Erlös fließt in Jugendarbeit

im Rothen“ konnte auch mit
nur einer Band starten.

Zum Warmwerden erklang
prächtig Gecovertes von Sta-
tus Quo und Free, es gab
Rock‘n‘Roll, Pop und Schlager.
Die Band aus dem Bremer
Raum präsentierte auch Hits
von Robbie Williams, Pink
und Joe Cocker. Die musikali-
sche Vielseitigkeit überzeugte
das Publikum. Und zu später
Stunde wurde dann mitge-
rockt und getanzt. Einverstan-
den musste man wieder ein-
mal mit dem Wetter sein: Der
laue Sommerabend sorgte ne-
ben der Musik für ein fröhli-
ches Beisammensein.

Viele örtliche Vereine und
Einrichtungen gehören „Pro
Holdenstedt“ an und stellen
Helfer für die Organisation
des Fests ab. Der Erlös aus
„Rock im Rothen“ fließt in die
Jugendarbeit im Ort. So soll
der marode Bauwagen, der
noch als Jugendzentrum
dient, durch ein massives Ge-
bäude ersetzt werden.

kurzfristig den geplanten Auf-
tritt absagte. Ein Ersatz konn-
te in der Kürze der Zeit nicht
organisiert werden. Doch die
Band „Certain Souls“, vor zwei
Jahren schon einmal in Hol-
denstedt aufgetreten, erklärte
sich spontan bereit, früher an-
zufangen als vorgesehen und
auch länger zu spielen. „Rock

nen, umgeben von Schloss-
mauern, feiern alle Generatio-
nen „Rock im Rothen“ – so
auch am Sonnabend wieder.

Veranstalter war wie immer
die Bürgerinitiative „Pro Hol-
denstedt“. Diese erhielt aber
am Wochenende eine Hiobs-
botschaft, als die angekündig-
te Uelzener Band „MerCurY“

bl Holdenstedt. Am letzten
Wochenende vor den Som-
mer-Schulferien gehen die
Holdenstedter in ihren
Schlosspark. Seit 14 Jahren
gibt es zu diesem Termin ein
Rock-Spektakel mit Live-Mu-
sik von Bands in einem Am-
biente, das seinesgleichen
sucht. Unter Linden und Plata-

Die Band „Certain Souls“ sorgte mit Cover-Songs für tolle Stimmung im Schlosspark. Foto: Bleuel


